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Gegründet 1953 als “Das Hochschulwesen”, verei-
nigt mit “Hochschulausbildung. Zeitschrift für
Hochschulforschung und Hochschuldidaktik”, ge-
gründet 1982 von der Arbeitsgemeinschaft für
Hochschuldidaktik (AHD).
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SStatt bereits viel diskutierter Wir-
kungen von Studienaufenthalten im
Ausland lenkt Helmut Winkler mit
der EEvvaalluuiieerruunngg  ddeess  IIAAEESSTTEE--AAuuss--
llaannddsspprraakkttiikkaa--PPrrooggrraammmmss  ddeenn  BBlliicckk
aauuff  ddeenn  ssttuuddeennttiisscchheenn  KKoommppeetteenn--
zzeerrwweerrbb  dduurrcchh  bbeerruufflliicchhee  PPrraaxxiisseerr--
ffaahhrruunnggeenn  iimm  AAuussllaanndd. Der Autor
sortiert die zahlreichen Varianten
von Praktika und präsentiert dann –
eingebettet in einen Vergleich mit
weiteren internationalen Program-
men – die Ergebnisse der Evaluation der Leistungen des Pro-
gramms. Die dokumentierten und analysierten Erfahrungen
zeigen nicht nur eine geeignete Grundlage für die Optimie-
rung des untersuchten Programms selbst, sondern für Pla-
nung und Ablauf von Auslandspraktika generell.

HHartmut Hinneberg analysiert die Ausbildungsleistung an-
hand der AAbbssoollvveenntteennqquuootteenn  aann  ddeenn  UUnniivveerrssiittäätteenn  iinn  BBaaddeenn--
WWüürrtttteemmbbeerrgg in 6 Diplomstudiengängen. Die Analyse zeigt
erneut (wie das Anfang der 80er Jahre in einer unveröffent-
lichten Untersuchung des IZHD Bielefeld für NRW ebenfalls
gezeigt wurde), dass die Erfolgsquoten im gleichen Fach von
Ort zu Ort sehr unterschiedlich ausfallen. Als Ursache wer-
den mehrere Faktoren diskutiert. Bisher kann (ohne lokale
Selektion der Studienanfänger/innen) von einer von Ort zu
Ort ähnlichen Verteilung der Begabungen ausgegangen wer-
den. Daher liegen die Ursachen für Erfolgsdifferenzen in ört-
lich unterschiedlichen Ausbildungsleistungen, im curricula-
ren Bereich und vor allem im Durchführungsbereich der
Lehre. Der Autor argumentiert, dass der wettbewerbsorien-
tierte Ansatz der aktuellen Bildungspolitik in diesem Kontext
keine optimale Strategie sein kann. Auch die Unterschiede
zwischen den Fächern sind erheblich. Welche Fächer wie gut
abschneiden, ist in der Rangfolge eher überraschend.

IIn einem auf den ersten Blick wenig repräsentativ erschei-
nenden Studiengang, der Holzwirtschaft an der Universität
Hamburg, legen Marcus Knauf und Arno Frühwald eine Stu-
die über MMaannaaggeemmeennttssttrruukkttuurreenn  uunndd  --aannffoorrddeerruunnggeenn  iinn  ddeerr
HHoollzziinndduussttrriiee  uunndd  ddiiee  BBeeddeeuuttuunngg  ffüürr  ddaass  hhoollzzwwiirrttsscchhaaffttlliicchhee
SSttuuddiiuumm  aann  ddeerr  UUnniivveerrssiittäätt  HHaammbbuurrgg vor, überschrieben: Der
Blick von „außen“: Neue Impulse für die Studienreform. Die
Studie beschreibt die sich wandelnden Anforderungen an
Führungs- und Nachwuchskräfte in der Holz- und Möbelin-
dustrie. Sie liefert damit Basisinformationen für die Studien-
reform. Empirische Grundlage der Studie sind 40 Expertenin-
terviews in der Industrie. Sowohl das methodische Vorge-
hen, wie auch ein Teil der Ergebnisse sind weit über das un-
tersuchte Berufsfeld hinaus verwendbar. Die Studie demon-
striert eine der Möglichkeiten, wie Fächer dem spezifischen
gesellschaftlichen Auftrag des HRG nach Studienreform ent-
sprechen können, indem sie als eine wichtige von mehreren
Dimensionen die Veränderung der Berufspraxis empirisch er-
heben und nach entsprechender kritischer Prüfung in die ei-
genen Studienreformprozesse einbeziehen.

W.-D.Webler

SStudienreform basiert zu selten auf ausreichenden empiri-
schen und theoretischen Kenntnissen der Studienprozesse in
den betreffenden Fächern allgemein und speziell am eige-
nen Studienort. Das HSW publiziert gerne theoretische und
empirische Studien, die geeignet sind, die Urteils- und Pla-
nungsfähigkeit von Fachbereichsmitgliedern in der Studien-
reform zu steigern. Das vorliegende Heft versammelt daher
Beiträge zum Themenschwerpunkt Stärkung der empiri-
schen Basis für die Studienreform.

DDer dieses Heft einleitende Artikel von Ulrich Teichler WWaass
iisstt  QQuuaalliittäätt?? macht in sehr plastischer Sprache nachdenklich
über den nur scheinbar existierenden Qualitätskonsens und
die daraus resultierenden Gefahren. Er sichtet die Debatte
um Qualität in Hochschule und Wissenschaft, setzt die Fülle
der Begriffe in Relation zueinander, arbeitet Trends dieser
Debatte heraus, beleuchtet das vor-evaluative, „naive“ Ver-
ständnis von Qualität und begründet, warum er „Evaluati-
on“ und nicht „Qualität“ zum zentralen, übergreifenden Be-
griff dieser Debatte erklärt. Der Autor betrachtet die trei-
benden Interessen und Widersprüche in dieser Debatte und
stellt im internationalen Vergleich in Deutschland sehr enge
Grenzen der Toleranz bei Wissenschaftlern bezüglich hori-
zontaler und vertikaler Vielfalt in Forschung, Lehre und Stu-
dium fest. Er verweist insbesondere auf wachsende Distanz
und daraus resultierende Probleme zwischen Evaluationsex-
perten und den betroffenen „Laien“. Daher fordert er eine
Ideologiekritik des vorherrschenden Qualitätsdenkens und
ein differenziertes Verstehen von Qualitäten unter allen Ak-
teuren im Hochschulsystem.

AAlltagsbeobachtungen haben zu der verbreiteten Meinung
geführt, dass Studierende verstärkt versuchen, noch Di-
plom- bzw. Magisterabschlüsse zu erreichen, weil sie der Ar-
beitsmarkttauglichkeit von BA- und MA-Abschlüssen
(noch?) nicht trauen. Manuela Pötschke und Julia Simonson
stellen in ihrem Aufsatz ZZuurr  AAkkzzeeppttaannzz  ddeerr  SSttuuddiieennrreeffoorrmm..
NNeeuuee  SSttuuddiieennaabbsscchhllüüssssee  iimm  BBlliicckk  ddeerr  SSttuuddiieerreennddeenn die Er-
gebnisse einer Befragung unter Studierenden der Soziologie
und Politikwissenschaft der Universität Bremen vor. Gleich-
zeitig werden Methodenfragen verfolgt, z.B. Auswirkungen
der Erhebungsform auf Teilnahmebereitschaft, Datenqualität
und Antwortverteilungen. Die Ergebnisse widerlegen – zu-
mindest für Bremen – einige der populären Annahmen. Die
Untersuchung spiegelt differenzierte Einstellungen der Stu-
dierenden zu Diplom- und Bachelor-Abschlüssen, die gut als
Grundlage von Studienreform-Überlegungen taugen.

EEine Variante des Institutional Research zeigt die Auswer-
tung von Daten des Prüfungsamtes der Wirtschafts- und So-
zialwissenschaftlichen Fakultät der Universität zu Köln, die
Karl Mosler und Alexander Savin zu Sttuuddiieennaauuffbbaauu  uunndd  SSttuu--
ddiieenneerrffoollgg  vvoonn  KKööllnneerr  VVoollkkss--  uunndd  BBeettrriieebbsswwiirrtteenn  iimm  GGrruunndd--
ssttuuddiiuumm hier vorlegen. (Eine ebensolche Auswertung zum
Hauptstudium folgt im nächsten Heft). Sowohl individuelle
Voraussetzungen und individuell beeinflußbare, als auch
curriculare Bedingungen werden betrachtet. Die Daten er-
klären nicht nur die vorfindlichen Studienverläufe sondern
lassen auch praktische Folgerungen für den sinnvollen Auf-
bau eines künftigen Bachelor-Studiengangs zu.

W.W.

SSeeiittee  113300

SSeeiittee  113377

SSeeiittee  114444

SSeeiittee  115511

SSeeiittee  116600

SSeeiittee  116644



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.000 842.000]
>> setpagedevice


